
 

Warum ist diese Nacht so anders? 
Warum feiern wir heute dieses Mahl?  
Geschichte des Pessachfestes  
 
 

Sprecher/in 1: 
Wir denken heute an Jesus wie er mit seinen Jüngerinnen 
und Jüngern  das jüdische Pessachfest gefeiert hat.  
Das Pessachfest war ursprünglich ein Frühlingsfest, das von den Nomaden und 
Halbnomaden gefeiert wurde, wenn die Herden auf die Weiden ausgetrieben wurden. 
Ein Lamm wurde geschlachtet und die Zeltstangen wurden zur Abwehr von Unheil mit 
dem Blut des Lammes bestrichen. 
 

Sprecher/in 2: 
Durch den Exodus, den Auszug aus Ägypten, erhielt das Fest eine neue Bedeutung. 
Pessach ist das Freiheitsfest und erinnert an die Befreiung des Volkes Israel aus der 
Knechtschaft in Ägypten, dank dem mächtigen Eingreifen Gottes. 
 

Sprecher/in 3: 
Nachdem sich die Ägypter weigerten, die Hebräer ziehen zu lassen, kündet Gott ihnen 
nach neun erfolglosen Plagen, die Tötung der Erstgeborenen von Mensch und Tier an.  
Um verschont zu bleiben, sollte jede israelitische Familie abends ein männliches, 
einjähriges  Lamm schlachten, mit dessen Blut die Türpfosten bestreichen und es dann 
gemeinsam essen. 
 

Sprecher/in 1: 
An den so markierten Häusern ging der Todesengel in derselben Nacht vorüber und 
verschonte die Söhne.  
Das Wort Pessach heißt Vorüberschreiten und erinnert an das Vorüberschreiten des 
Todesengels in der Nacht der Befreiung. 
 

Sprecher/in 2: 
Die erstgeborenen Jungen der Ägypter aber starben. Daraufhin ließ der Pharao die 
Isareliten endlich ziehen und sie machten sich auf den Weg in die Freiheit.  
Die Erinnerung an die Befreiung und Erlösung aus der Sklaverei bleibt seither 
untrennbar mit der Feier des Pessachfestes verbunden. 
 

Sprecher/in 3: 
Und so hat sich auch Jesus mit seinen Jüngern am Vorabend des Pessachfestes 
versammelt, um Gott für die Befreiung aus der Sklaverei in Ägypten zu danken. 
Doch an diesem Abend ist alles anders. Die Jünger spüren, dass es Jesus schwer ums 
Herz ist. Er weiß, dass es das letzte Mal sein wird, dass sie zusammen essen werden. 
Jesus liebt seine Jünger. 
Er will ihnen etwas geben, das sie immer miteinander verbinden wird, auch wenn er 
nicht mehr so wie bisher bei ihnen bleiben kann. 
Und so teilt Jesus Brot und Wein.  
Er sagt: das bin ich. So bleibe ich immer mitten unter euch. 
Er schenkt sich den Jüngern und uns – bis heute in einem Stück Brot, in einem Schluck 
Wein. 
Und immer, wenn wir teilen, erfahren wir etwas von dieser Liebe, die Jesus zu uns hat. 
 


